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BRIEFE
"AN DIE
HERAUSGEBER

iSte Se^te d&b

Auch ich mache es mit dem Instinkt

Tch habe die « Bekenntnisse eines Zöll-
ners » in der Aprilnummer mit grossem

Genuss gelesen, und nun möchte ich
auch etwas bekennen. Ich hin zwar nicht
hei der Oxfordbewegung, aber man kann
vielleicht auch sonst den Drang haben,
zu bekennen. Jedenfalls muss ich sagen :

Ich mache es auch mit dem Instinkt.
Ich bin zwar nicht sehr oft über die

Grenze gereist, aber jedesmal habe ich
« geschmuggelt ». Glücklicherweise
besitze ich zwei blaue Augen und einen
treuherzigen Ausdruck, so dass der Mann
mit dem Instinkt noch nie an meiner
absoluten Harmlosigkeit gezweifelt hat.

Es hängt aber nicht bloss von den
blauen Augen ab, dass man den hübschesten

Rock unverzollt über die Grenze
nehmen kann, sondern da braucht es
eben noch Instinkt dazu.

Wenn man z. B. wie ich einen neuen
Rock gekauft hat, so macht man es fol-
gendermassen: Man legt ihn genau so

sorglos zusammen wie die andern Kleider,

und zwar zuoberst in den Koffer.
Was obenauf liegt, ist unverdächtig.
Etiketten-Wegmachen ein untaugliches
Mittel, wozu auch? Unsere braven
Schweizer-Kleiderfirmen beziehen ihre
Waren zum Teil auch aus dem Ausland
und sollen sogar, wie ich schon gehört
habe, nachher eine « Armbrust » hineinnähen.

Also ich tue so etwas nicht, nicht
aus Berechnung, sondern aus Instinkt.
Kommt dann der Zöllner, so mache ich
den Koffer bereitwilligst auf, der neue
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Rock liegt friedlich obenauf. Der Mann
mit dem Instinkt aber fährt mit den
Händen in den Kofferecken und unten
herum, fragt nach Tee und Schokolade,
Wurstwaren usw., zieht eine zehn Jahre
alte selbstgemalte Schachtel heraus. Ich
sage mit Erstaunen in der Stimme, dass
das ein Eigenprodukt sei, und er lässt
mich in Frieden. Nun darf man natürlich

nicht gleich seine Erleichterung merken

lassen, sondern man steht noch ein
Weilchen unschlüssig da, um dann recht
langsam den Koffer wieder in Ordnung
zu machen und zuzuschliessen.

Köstlich ist es, die Männer zu
beobachten. Ich habe konstatiert, dass sie viel
weniger Mut haben in Sachen « Schmuggel

» als wir, und wenn sie wirklich
etwas Verzollbares bei sich haben, so

warten sie nicht, bis der Mann mit dem
Instinkt es gefunden hat, sondern sie
ziehen es selber ans Tageslicht und halten
ihm das Zigarettenschächtelchen, oder
was sonst noch so Kleinkram ist, unter
die Nase.

War da so ein Mitreisender, ein biederer

Zürcher, durch wohlmeinende
Verwandte in den Besitz von einigen
wohlgeräucherten Würsten geraten. Wie nun
der Zollmann kaum beginnt, seine Sachen
oberflächlich zu durchwühlen, holt der
Biedermann die Würste gleich selbst heraus

und erleichtert so dem Beamten die
Arbeit. Nun muss der arme Kerl den
geschenkten Gaul, dem er, wie er mir
versichert hat, gar nichts nachfragt, noch
verzollen. Hätte ich es gewusst, hätte er
mir die Würste vorher abliefern müssen,
und kein Zöllner hätte sie entdeckt. Es

z^ucli Ic!i msclie ss mà clsm !o3linlcl

?à dnds àis « Lsksnntnisss sinss ^öll^
nsrs » in àsr ^.prilnurninsr init ^ros^

sein dsnuss Aslsssn, unà nun inöcdts ià
nucd stvns dsksnnsn. là din zvnr niât
dsi àsr OxloràdsvsAunA, ndsr innn knnn
visllsicdt nucd sonst àsn OrnnA dndsn,
zu dsksnnsn. Isàsnlnlls innss ià sn^en :

là rnnàs ss nucd mit àsin Instinkt.

là l>in zvnr niât ssdr olt üdsr àis
drsnzs persist, ndsr jsàssinnl dnds ià
« AssàinuAAslt ». Hlûckliàervsise ds^
sitze ià zvsi dlnus tKuZsn unà sinon
trsudsrziAsn tkusàruck, so ànss àsr dlnnn
init àsin Instinkt noà nie nn insinsr
ndsoluten HnrinlosiAksit Aszvsilslt dnt.

Ls dnnAt ndsr niât l>Ioss von àsn
dlnusn ^.u^sn nd, ànss innn àsn dûdsàs^
stsn Hock unverzollt üdsr àis (Irenes
nslnnsn knnn, sonàsrn àn drnucdt es
öden noà Instinkt ànzu.

Wenn innn 2. lZ. vis ià sinsn neuen
Hock Asknult dnt, so inncdt innn ss lod
Asnàerinnsssn: dlnn ls^t idn Asnnu so

sorglos zusnnrinsn wie àis nnàsrn Ivlsi^
àsr, unà zvnr zuodsrst in àsn lvollsr.
Mus odsnnul lisAt, ist unvsrànàtiA.
lttiksttsn'WsAinnàsn ein untnuAlicdss
dlittsl, vozu nucd? Unsers drnvsn
8àvsizsr'l<lôiàsrlirnisn dszisdsn idrs
Wnrsn zuin ?sil nucd nus àsin tVuslnnà
unà sollen soAnr, vis ià sàon Asdört
dnds, nnàdsr eins « tkrindrust » dinsin-
nndsn. ^.lso ià tue so stvns niât, niât
nus LsreànunA, sonàsrn nus Instinkt.
Hoinint ànnn àsr Zöllner, so rnnàe ià
àsn lvollsr dsrsitvilliAst nul, àsr neue
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Hock lisAt lrieàlià odsnnul. Her dlnnn
init àsin Instinkt ndsr lndrt init àsn
Hnnàsn in àsn Kollsrscksn unà unten
dsruin, lrnAt nnà Iles unà 8àokolnàs,
Wurstvnrsn usv., zisdt eins zsdn Inlrrs
nlts ssldst^sninlts 8ànàtsl dsrnus. là
snAs init ürstnunsn in àsr 8tiinins, ànss
àns ein InAsnproàukt sei, unà sr lnsst
inià in l?risàsn. Hun ànrl innn nntür-
licli niât ^Isicli ssins ItrlsicdtsrunA insr-
Ken lnsssn, sonàsrn innn stslit noà sin
Wsilàsn unsàlûssi^ àn, uin ànnn rsàt
lnnAsnrn àsn Holler visàsr in OrànunA
zu innàsn unà zuzusàlissssn.

Xôstlià ist es, àis dlnnnsr zu bsod^
nàtsn. Icli dnds konstntisrt, ànss sis viel
vsniAsr dlut dndsn in 8nàsn « 8àinu.A"
Asl » nls vir, unà vsnn sis virklicd
stvns Vsrzolldnrss lzsi sià dndsn, so

vnrtsn sis niât, dis àsr IVlnnn init àsin
Instinkt ss Aslunàsn lint, sonàsrn sis ?is-
den ss ssldsr nns ?nAssliàt unà linltsn
iliin àns ^iAnrsttsnsànàtslàsn, oàsr
vns sonst noà so lvlsinkrnni ist, unter
àis I^nss.

Wnr àn so sin iVIitrsissnàsr, sin disàs-
rsr ^ûràsr, àurà volilinsinsnàs Ver-
vnnàts in àsn Lssit? von siniZsn vodl^
Asrnuàsrtsn Würsten Asrntsn. Wie nun
àsr ^ollinnnn knuin dsZinnt, ssins 8nàsn
odsrllnàlià ?u àuràvulilsn, dolt àsr
Ilisàsrinnnn àis Würste Zlsià ssldst lier-
nus unà erlsiàtsrt so àsrn Lsnintsn àis
àdsit. làui inuss àsr nrrns Ksrl àsn Am
sàsnktsn dnul, àsin sr, vis sr inir vsr-
siàsrt lint, Anr nisdts nnodlrnAt, noà
verzollen. Hntts ià ss Asvusst, dntts sr
rnir àis Würste vorder ndlislsrn müssen,
unà kein Zöllner dntts sis sntàsckt. Its



gibt nämlich noch andere Möglichkeiten.
Würste kann man natürlich nicht
zuoberst legen. Was man damit machen
soll, verrate ich nicht, da soll dann der
Mann mit dem Instinkt nur das nächste
Mal werweisen! Nur soviel sei verraten:
Verstecke nie auf unnatürliche Art, denn
dafür hat der Zollmann tatsächlich einen
Instinkt, d. h. ein scharfes Auge. Benimm
dich so normal als möglich, renne nicht,
fuchtle nicht, sei weder giftig noch
vorlaut, sei freundlich, offen, treuherzig.
Ein ganz kleiner Stich Naivität, aberbitte
nicht so wie jene Frau, die ihren
Reisevorrat am Korsett annähte!

Versetze dich in die Lage des Zollmannes,

wo würdest du an seiner Stelle
suchen, was würde dir auffallen, was würdest

du am ungernsten anrühren? Ich
z. B. schmutzige Wäsche. Prrr!

Mein guter Papa hat einmal, als der
Zöllner den Kofferdeckel schon zuschlagen

wollte, noch schnell ein Zigarrenkistchen

hervorgeholt, das die Mama
sorgfältig in Strümpfe gewickelt hatte.
Der Zoll war so hoch, dass wir die

Zigarren, welche als Geschenk für einen
Verwandten mitreisen sollten, an der
Grenzstation deponieren mussten. Und
dann erlebte der Zöllner etwas, was ihm
wohl nicht alle Tage passierte, der gute
Papa schenkte ihm die Zigarren. Die
Mama und ich haben schön gewettert,
obschon uns ja die Zigarren nicht gerade
schmerzten, rein wegen des Mangels an
Instinkt beim männlichen Geschlecht.

Ein Onkel von mir kaufte einmal bei
uns einen Perserteppich, um ihn über die
Grenze zu nehmen. Der Teppich wurde
sorgfältig zu einem Reisekissen umgestaltet,

hatte aber ein solches Gewicht, dass

auch der instinktloseste Zollbeamte den
Schwindel gemerkt hätte. Der Onkel hat
mir denn auch die verschiedenen Stadien
dieses Schmuggels geschildert. Erst war
er mit seinem etwas arg dicken und
schwerfälligen Reisekissen sehr zufrieden.
Je näher er aber der Grenze fuhr, desto

ungemütlicher wurde ihm auf dem har-

Schnell und angenehm
rasiert mit
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Zilzt nämliclr noclr andere VlöAliclrksitsn,
Würste kann man natürliclr niclrt xu-
oksrst lsAsn. "Was man damit maclrsn
soli, verrats iclr niclrt, cla soll dann der
IVlann mit dem Instinkt nur àas näclrste
lVIal wsrweisen! l>Iur soviel sel verraten:
Verstecke nie aul unnatürliclre Vrt, denn
dalür lrat der ^ollmann tatsäclrliclr einen
Instinkt, cl, lr, sin sclrarles WuAS. Benimm
diclr so norinal als möAliclr, renne niclrt,
luclrtls niclrt, sei weder AÜtiA noclr vor^
lant, sei Ireundliclr, ollen, treulrsrxiA,
Din Aanx kleiner 8ticlr Naivität, alrsr kitte
niclrt so wie jene Drau, die ilrrsn Beiss^

vorrat ain Korsett annälrts!

Versetze dick in die DaAS des tollman-
nss, wo würdest cln an seiner 8tslle su-
clren, was würde dir anllallen, was wür-
dsst dn anr unAsrnsten anrülrrsn? Iclr
x, B, sckmutxiAe Wasclrs, ?rrr!

klein Auter Bapa lrat einmal, als der
Zöllner den Kollsrclsckel sclron xusckla-
Aen wollte, noclr sclrnell sin ^iAarrsn-
kistclrsn IrsrvorAslrolt, das die klama
sorAlältiA in 8trünrpls Aswickslt lratts.
Der ^oll war so Iroclr, dass wir die

Aarren, wslclrs als Dssclrenk lür einen
Verwandten mitreisen sollten, an der
(Grenzstation deponieren mussten. Und
dann erlskte der Zöllner etwas, was ilrm
wolrl niclrt alle llaAS passierte, der Ante
Bapa sclrenkts ilrm die ?nAarrsn. Die
klama und iclr lralrsn sclrön Aswsttert,
olrsclron nns ja die ?,iAarren niclrt Aersds
scknrsrxtsn, rein wsAsn des lVlanAöls an
Instinkt keim männliclren Desclrleclrt,

Din Dnkel von mir kanlts einmal ksi
nns einen Bsrssrtsppiclr, nnr ilrn üker die
Drenxs xu nelimen. Der Deppick wurde
sorAlaltiA xu einem Belsskissen urnAestaK
tst, lratts alrsr sin solclres Dswickt, dass

auclr der instinktloseste ^ollksamts den
8clrwindsl Asmerkt lrätte. Der Dnkel lrat
mir denn auclr die vsrsclrisdensn 8tadisn
dieses 8clrnruAAsls Assclrildsrt, Drst war
er mit seinem etwas arA dicken und
sclrwerlälliAsn Beisskissen selrr xulrisdsn.
Is nälrer er alrer der Drsnxe lulrr, desto

unAömütliclrer wurde ilrm aul dem Kar-

Zcknsil unc! cingsliskm
rasiert mit

Varbasol
lîsir, ^inssiks»,

I^Iurclis fein parfümierte
Lrems mit cisn fingern

IulIs^3.30

^ lapf^fr. 4.80^

spalten 5is sins fin-
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maligss kasisrsn
Sen.-Vertreter:
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Isnclss. Vsl-Isngsn 3îs Probenummern 8sî
^ciminiztrstion, po»ttsck 30, lüricb 16. >^8onns-

licti, k-r. 1l) jsti^Iicli. ?o8tctisc!<I<OntO VII! 7306^
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ten Polster, das auch nicht den geringsten

Abdruck von Kopfform zeigte,
abgesehen davon, dass es an seinem Henkel
hing wie ein Mehlsack. Der Onkel fing
an zu schwitzen und zu überlegen. Erst
dachte er an den Abort, woran alle
hilflosen Seelen zuerst denken. Dann wurde
ihm fast übel bei dem Gedanken, dass

der Teppich eventuell ein gewisses Parfüm

sein Leben lang behalten könnte.
Dann kam ihm die bessere Idee, das

heisst ich sage dazu: Pfui! Er entschloss
sich nämlich, das Kissen in einem
unbeachteten Moment einem andern
Reisenden unter die Bank zu schieben. Der
Gedanke war feige, aber er hatte den

Vorteil, dass der andere Reisende sich

ganz unbekümmert benahm und dass das

« Reisekissen » infolgedessen von dem
Mann mit dem Instinkt gar nicht beachtet

wurde. Der Onkel schrieb dann auch
gleich eine Karte der Erleichterung, als

er die Grenze glücklich passiert hatte.

Ich muss zu meiner Schande gestehen,
dass ich noch nie auch nur die geringsten

Gewissensbisse wegen « Schmuggels

» gefühlt habe, und das unterscheidet

meine Bekenntnisse von denjenigen
der Oxfordbewegung. Ich finde es so

kleinlich vom Staate, einem das bisschen

Freude, das man an einem im fremden
Lande gekauften Gegenstande hat, diesen

Duft von Reiseerinnerung, der nun diese

oder jene materielle Form angenommen
hat, zu verteufeln. Was hat es schon

gross zu bedeuten, wenn wir harmlosen
Reisenden im fremden Land ein kleines
Andenken kaufen, die von drüben tun
ja dasselbe bei uns, und einen Gugelhopf
oder ein paar Häuptlein Salat verzollen
zu müssen, ist ja wirklich eine lächerliche

Überspitzung von gehandhabten
Wirtschaftsideen. Es wäre wirklich
einsichtiger, einen gewissen Grenzverkehr,
und wäre es nur in bescheidenem Massstabe,

zu gestatten. M. S.

ZENT
HEIZKESSEL, RADIATOREN, BOILER
sind

Qualitäts-Erzeugnisse
der Schweizer Industrie
Wenden Sie sich an die einschlägigen Fachfirmen!

ZENT AG. BERN
Ostermundigen Telephon 41.211
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ten Polster, das aucb nicbl^ den gering-
sien Vbdruck von Kopllorm ^sigie, ab-

geseben davon, dass es an seinem Henkel

king '.vie ein lVIsblsack. ver Onkel ling
an ^u scb-wit?en und ?u überlegen. Krst
dacbts sr an den Vbort, -woran alls bill-
losen Leslsn Zuerst denken. Dann -wurde

ilun tast übel del àein Oedanksn, dass

der Veppiob sventnsll ein gewisses par-
lüm sein pelzen lang bebalten könnte.
Dann kam ibm (lie lzsssers Idee, das

lrsisst iclz sage da?u: plui! Kr sntscbloss
sieb nämlicb, «las Kissen in einein un-
lzeaclitsten Moment einern anklern Kei-
senden nnter dis Lank ?u scbieben. Der
(bedanke -war leige. aber er batte den

Vorteil, dass der anders Ksissnds sicb

gan? unbekümmert lzsnalnn nnd dass das

« Keisekisssn » inlolgedessen von dein
Mann rnit dein Instinkt Zar niclit beacb-

tst wurde. Der Onkel scbrisb dann ancli
glsicb eins Karte der Krlsicbtsrung, als

sr die Oren?e glücklicb passiert batte.

leli rnuss ?.u ineiner 8cbande gestsben,
dass icli nocb nie ancli nur die gering-
stsn Oewissensbisss wegen « 8cbmug-
gels » gelüblt lialze, nnd das unterscbei-
det insine Lekenntnisse von denjenigen
der Oxlordbewegung. Icli linde es so

kleinlicli vorn 8taate, einsin das lzissclren

Kreude, das inan an sinein inr lreindsn
Lands gekaultsn Oegsnstande lrat, diesen

Dult von Ksisserinnerung, der nun diese

oder jene materielle Korm angenommen
lrat, ?u verteulsln. Was lrat es sclion

gross ?u lzedsnten, wenn wir Irarmlosen
Heizenden im lremdsn Land ein kleines
Vndenksn Kaulen, die von drüben tun
ja dasselbe bei uns, und einen Ougslbopl
oder ein paar Häuptlein 8alat verzollen
2U müssen, ist ja -wirklicb sine lacker-
llcbs Überspitzung von gebandbabten
IVirtscbaltsidsen. Ks -wäre wirklicb ein-
siclitigsr, einen gewissen Orenxvsrksbr,
und -wäre es nur in bescbeidenem Mass-
stabs, ?u gestatten. dp 5.
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